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— Der Rhein geht wieder erneut mit Treib-
eiS, welches vom Main und Neckar stammt, ober
nur schwach ist, so daß es für die Schiffahrt
kein Hindernis bildet. Die Häfen und sonstigen
stehenden Gewässer sind wieder fest zugesroren.
DaS alte Eis auf denselben kam überhaupt nicht
zur Auflösung.

— Teuerungszulagen für Eisenbahnbeamte.
Bon der halben Million, die der Eisenbahn»
minister den 21 Elsenbahndirektionen Preußens
für Unterstützungszweckezur Verfügung gestellt
hat, entfallen auf die Direktionen Frankfurt und
Mainz je 30000 M. Für die Unterstützungen
kommen lediglich Unterbeamte nnd Arbeiter in
Betracht. Die einzelnen BetricbSiebsinspektionen
stellen fest, wer von den ihnen unterstellten Per-
sonen unterstützungsbedürftig ist und berichten
entsprechend an die Eisenbahndirektion. In erster
Linie werden Unterbeamte mit vielen Kindern und
solche, die in ihren Familien Krankheiten und
dadurch außergewöhnliche Kosten hatten, unter¬
stützt. Daß bei der großen Anzahl von in Be-
tracht kommenden Personen auf den einzelnen
kein allzuhoher Betrag entfällt, ist selbstverständ-
lich. Im Frühjahr wird deshalb allen Eisenbahn¬
direktionen nochmals der gleiche Betrag zur
Verfügung gestellt und auf diese Weise wird eS
dann doch möglich fein, viele Not zu lindern.
Im allgemeinen schwanken die den Direktionen
überwiesenen Beträge für diesen Zweck zwischen
10000 und 60000 Mk.

— Falsche Fahrkarten hatte seit einigen Tagen
ein Schaffner der elektrischen Straßenbahn auf
der Strecke WieSbaden.Sonnenberg verausgabt.
Dies blieb natürlich nicht verborgen und die an-
gestellten Nachforschungen führten dann auch
alsbald zur Ermittelung des Täters. Dieser
wurde sofort entlassen.

— Ein interessanter Schadenersatzproz-ß
schwebt gegenwärtig bei den Frankfurter Zvil»
gerichten. Im vorigen Jahre hatte eine in
Frankfurt wohnende Witwe einen Arm gebrochen.
Sie ging zu einem ihr bekannten Arzt und ließ
den Arm einrichten und in einen Gipsverband
legen. Als nach einigen Wochen die Heilung
erfolgt war, hatte die Beweglichkeit deS Armes
sehr gelitten und einige Finger waren steif ge.
worden. Die Witwe ging zu einem anderen
Frankfurter Arzt, der als Kapazität auf diesem
Gebiete gilt, und dieser stellte fest, daß der Arm
falsch eingerichtet worden sei. Daran läßt sich
jetzt nachträglich nichts mehr ändern, Und die
Frau muß ihr ganzes Leben lang mit einem
schlecht brauchbaren Arm sich abmühen. Sie hat
jetzt eine Schadenersatzklage gegen den Arzt an.
gestrengt und verlangt nicht weniger als 10000
Mark. Natürlich wird der Prozeß bis in die

höchste Instanz gehen, ehe eine endgiltige Ent¬
scheidung getroffen wird.

— Erbenheim, 4. Febr. Auf der Ring,
ofenziegeleiH. Ch. Koch hier fand man beim
Lehmgraben den Kopf und die Hand eines
Menschen, beide waren verwest und lagen kaum
einen Meter tief im Boden.

— Maluz , 3. Febr. (Die Eingemeindung
von Mombach.) Nachdem am Freitag der Kreis¬
tag des Kreises Mainz in der Frage der Ein-
gemeindung von Mombach sich einstimmig für die
Eingemeindung ausgesprochen hat, sind am SamS-
tag bereits sämtliche Aktenstücke über die Ein-
gemeindung vom KreiSamt dem großherzoglichen
Ministerium in Darmstadt unterbreitet worden.
Neben der Bestätigung durch die Regierung muß
auch die Einberufung des Landtages erfolgen,
damit dieser sich mit dem Antrag der Stadt Mainz
und der Gemeinde Mombach wegen Abänderung
deS Artikels 11 der Städteordnung befaßt; dieser
Artikel besagt, daß in Stadtgemeinden von mehr
als 60 000 Seelen die Stadtverordnetenversamm¬
lung aus 42 Mitgliedern besteht. Nun ist aber
in dem zwischen Mainz und Mombach abge-
schloffenen Vertrage bestimmt, daß im Falle der
Eingemeindung die Gemeinde Mombach durch drei
besondere Sitze in der Stadtverordnetenversamm-
lung vertreten ist. Dadurch würde die aus 42
Mitgliedern bestehende Stadtverordnetenversamm¬
lung auf 48 erhöht werden. Zu dieser Erhöhung
der Mitgliederzahl bedarf es aber der Abänderung
der Städteorduung und dazu bedarf es wieder
der Zustimmung deS Landtages.

- Winkel, 4. Febr. DaS 1'/-jährige Kind
eines hiesigen EisenbohnarbeiterS trank in der
Küche in einem unbewachten Augenblick Essig-
essenz. Trotz ärztlicher Hilfe starb daS Kind
am nächsten Morgen an schweren inneren Ver¬
letzungen.

— Haua«, 4. Febr. Der in der Pulver-
fabrik angkstellte 63 Jahre alte Meister Heinrich
Wilhelm wurde wegen SittlichkeitSverbrechenL
an noch schulpflichtigen Kindern in Untersuchungs¬
haft genommen.

— Saarburg , 4. Febr. Auf der Schuh¬
macherstube der5. Kompagnie des 97. Infanterie,
regiments warf der Kompagnieschuster Zimmer-
mann einen Stiefel nach dem Musketier Hoff-
meister. Der eisenbeschlageneStiefel traf die
Schläfe deS Musketiers, was dessen Tod zur
Folge hatte.

— Regensbnrg, 4. Febr. Die Besitzerin
der weltbekannten, um nicht zu sagen weltbe¬
rühmten „Regensburger Wurstküche" in RegenS-
bürg ist wegen unglaublicher, seit Jahren be.
triebener Schweinereien vom Landgericht zu 14
Tagen Gefängnis und 600 Mk. Geldstrafe ver-
urteilt worden. Der Staatsanwalt hatte drei
Monate Gefängnis und 500 Mk. Geldstrafe
beantragt. Sie hotte u. a. die von den Gästen
auf den Tellern zurückgelasienen Krautreste sam¬
meln, am Ausguß auswaschcn und anderen
Gästen wieder Vorsitzen lassen, hatte verdorbenes,
bereits auf die Miststätte geworfenes Sauerkraut
wieder auflesen, mit gutem Kraute vermischen
und die Mischung den Gästen vorsetzen lasten,

sie hatte Fleisch und Würste, mit denen eine
MauS gesotten worden, den Gästen wieder auf¬
getischt und ähnliches mehr.

— Herne, 4. Febr. Gestern brannte dar
Lagerhaus des B Imayer' schen FouragegeschäfteS
nieder. DaS Feuer griff auf daS katholische
Pfarrhaus, die Automobilhalle der Herner Auto-
mvbilgesellschaft und auf ein benachbartes Wohn¬
haus über und richtete auch in diesen Gebäuden
großen Schaden an , der auf 150000 Mark
geschätzt wird.

— Göttingeu, 4. Febr. Die Strafkammer
verurteilte die beiden Direktoren der früheren
Göttinger Wach- und Schließ-Gesellschaft, Kühne
und Kühlewind, wegen Unterschlagung der Kau¬
tionen ihrer Angestellten und einer Anzahl Be¬
trügereien bei den Abonnenten des Wach- und
Schließ- Instituts unter Annahme mildernder
Umstände zu 3 bezw. 6 Monaten Gefängnis.

— Berlin , 4. Febr. Die Reichstags-Stich-
wählen am SamStag in 12 weiteren Wahlkreisen
vollzogen sich überall unter starker Beteiligung
der Wählerschaft. ES wurden insgesamt gewählt:
4 Konservative, 2 Reichsparteiler, 2 National¬
liberale, 3 freisinnige Vereinigung, 1 wirtsch.
Bereinigung. Die Sozialdemokratenverloren
weitere drei ihrer bisherigen Sitze, also inSge-
samt 25, die Konservativen gewannen2 und
und verloren 2, die Nationalliberalen gewannen
2 und verloren 1, der liberale Block gewann 2.
Die einzelnen Ergebnisse sind: Memel.Heydekrug
(natl.), Randow-Greifenhagen(kons.), Ottensen-
Pinneberg(frs. Vkp.), Hagen-GreveSm. (wildlib.),
Schwerin-Wismar (konk.), Parchim-LudwigSlust
(freis. Vgg.), Malchin-Waren (kons.), Rostock-
Doberan (natl.), Güstrow-Ribmtz (kons.), Neu¬
strelitz(ReichSp.), Holzminden(wirtsch Bereinig.),
Schaumburg-Lippe(Reichspartei).

— Berlin , 4. Febr. Der frühere Präsident
des ReichsversicherungsamteS, Geh. Oberregie-
rungsrat Dr. Bödicker, ist heute früh gestorben.

— Berlin , 4. Febr. Zum unfreiwilligen
Mörder seines Kindes wurde ein Schleifer in
Oberschönweide bei Berlin. Der eifersüchtige
Mann lebte mit der Frau in Unfrieden und
schoß nach einem Streit auf sie. Die Kugel
traf aber daS vier Monate alte Kind, das die
Mutter auf dem Arme hatte. DaS Kind war
sofort tot. Der unglückliche Vater wurde von
der Polizei verhaftet

— Landsberg a. W ., 4. Febr. Einen
traurigen Abschluß fand ein Polterabend in dem
nahen Lipkeschbruch. Auf dem Nachhausewege
vergnügten sich mehrere junge Leute noch auf
dem Eise. An einer dünnen Stelle brachen fünf
ein. Während drei sich retten konnten, fanden
zwei B ' üder in den Fluten ihren Tod.

— Harburg, 4. Febr. Em entsetzlicher Un-
glücksfall ereignete sich in dem benachbarten Dorfe
Alvensen. Dort geriet daS 19jährige Dienst¬
mädchen, daS beim Dreschen Hilfe leisten mußte,
so unglücklich mit den Kleidern in die Dresch¬
maschine, daß das Mädchen zermalmt wurde.

— Lübeck, 4. Febr. Gegen die Wahl des
Sozialdemokraten Schwarz wurde wegen vorge-
kommener Unregelmäßigkeiten Protest erhoben.
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v I (Eisenbahnverein .) Die GeburtSatgsfeier

Se . Mas . de- Kaisers und Königs wurde am
Bomstag , den 2. Februar in dem festlich ge¬
schmückten Saale deS Gasthauses „Zum Kaiser-
saal " hier abgehalten . Die Feier nahm mit dem
Älockenschlag 8 Uhr ihren Anfang . Trotz der
schlechten Zeiten hatte der Verein sich es nicht
nehmen lassen diesen Tag in einem geselligen
Fomilienabend zu feiern . Alle in der Umgegend
stationierte Mitglieder von Sindlingen bis Hoch-
Heim hatten sich mit ihren Familien recht zahl-
reich eingrfunden . Der so geräumige Saal war
schon um Vit  Uhr bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Nach einem einleitenden Festmarsch der
Musikkapelle hielt der 1. Vorsitzende Herr Bahn¬
hofsvorsteher Jßleib eine schwungvolle echt patrio-
tische Rede , welche in einem begeistert aufge-
nommenen Hoch auf Se . Majestät ausklang.
Hierauf sprach die Tochter des Vereinsmitgliedes
Herr Schuhmacher aus FlörIheim den Festprolog
und erntete dabei großen Beifall . Darauf ge-
langten einige sehr gut gewählte Theaterstücke,
Couplets , Musikstücke rc. pp. durch Vereins - !
Mitglieder zur ganz vorzüglichen Ausführung.
Zum Schluffe hielt einer der eingeladenen Gäste 1
Herr Fabrikant W . Dienst 8en . eine herzliche
Ansprache worin er dem 1. Vorsitzenden für die
freundliche Einladung dankte und gleichzeitig die
so schön gelungenen Ausführungen der einzelnen
Mitglieder hervorhob . Nun ergriff der 1. Vor-
sitzende nochmals das Wort und dankte im Namen
des Vereins für die schöne Anordnung der Festes
und für die liebenswürdige Unterstützung seitens
oller Damen und Herren die das Fest durch ihre
Vorträge verherrlichten . Gleichzeitig sprach er
der so vorzüglich mitwirkenden Musikkapelle
unter der Leitung deS Herrn E , A. Urbach seinen
wärmsten Dank au ». Ferner dankte er dem Ve»
gnügungßrat Herrn Rottenführer Vollmer für
seine Bemühungen durch welche er seit dem Be . !
stehen deS Vereins bei allen Festlichkeiten und so!
auch wieder heute eS gezeigt hat , daß er seinem
Posten gewachsen ist. — Nach Abwicklung der
Festordnung wurde die Festlichkeit mit dem üb-
lichen Ball , welcher bis an den frühen Morgen
dourrte , fröhlich beendet. DaS ganze Fest hatte
somit einen denkwürdigen schönen Verlauf ge¬
nommen . Möge eS auch fernerhin immer so
bleiben . Hervorzuheben ist noch , daß sowohl
die Bedienung als auch die Speisen und Getränke
recht gut waren.

V Der „Verschönerungsverein " veranstaltet am
Samstag , den 9. Februar abends , im Restaurant!
„Schützrnhof " ein „Bockbierfest " , zu dem auch!
die Mitglieder de» Gesangvereins „Liederkranz " -
fttUNdlichst eingeluden sind. In höchst originell "! ‘
Art ladet nun der Verschönerungsverein seine 1
und die Mitglieder des Liederkranz hierzu ein. *
Man höre : i

Bockbierfest ! {
Der Verschönerungsverein , dös is a alti Sach , i

dör läßt si gar nit lumpen
Der feiert am 9. Februar a Bockbierfest, und>

wer ka Geld dazua Hot, der soll si halt eins,'
pumpen , i

Der Liederkranz mit großem Appetit und Dorschts
Kimmt zum Fest mit sein ledige und verheiratete

Mädercher und Borsch
Auch Gäste sind willkommen vom weiblichen und

männlichen Geschlecht!
All ' miteinander sofern sie Lust dazu Haien und!

lustig sind, sind unS recht. !
Da gibt ? euch a Gaudi , kommt all ' mit elnond

und laßt uns hussa,

Daß der süße Seppel für echt Münchner sorgt
auf daß recht viel werd gsuffa.

Auf der Schützrnhoffestwies find sich alles zu-
samm , die Alten und auch die Jungen,

Die MannSl -it , die Weibsleit , die Dirndel auch,
die all ' ihre Schätzerin mitbrungen!

Da find man das Gigerl aus der Stadt , daS
sich eine Sennri » erkoren

Der Jager Hiasl ist drob erbost und haut ihm
eine hinter die Ohren.

Natürlich gibls eine Rauferei , herbei kommt
alles gesprungen

Und vornedraus en Schusterbub , dann Schul-
mädels und Schuljungen,

Tiroler . Tirole,innen mit Zittern und auch ohni
Italiener mit Orangen handelnd und fressend

Maccaroni
Ein Diknstmaiin , Wäschmädercher aus Sachsehause,
Ern Händler mit Falle für Ratte und Mause.
Die Schießbudenmadomme und die Riesendam,

en Indianer aus Seckbach kimmt gelosf.
Der Seiltänzer , die Moritatenfrau un en Mün¬

chener, der schon 20 Moaßl gesoffe.
Aus der Stadt a hochgestoche Madam
Und vom Land ein Mädche , so unschuldig wie

ein Lamm,
Stieselwichser . Droschkenkutscher, Automobilschof-
Controll -, Condukt -, Ras - und Coiffleure störe
Ein Mohr (wenn er sich wäscht wird er weiß)
Ein Koch, der handelt mit gefrorenem Eis.
Der Bruder Studio , der heiße Würstelmann,

die fiiia hospitelis
Der dicke Brauer schleppt (ein Bauch herbei , und

wenn ' s ihm auch e Qual is.
Der Bosniak , der Z ''g' Unerseppel, die Kellnerin

nit zu vergesse
Köchinnen , KindermadelS schaun all zu , die

Prügelei dauert fort unterdesse.
Es kommt gelaufe der Gemeinderat , der Schulz,

zu allerletzt der Büttel
Der drickt sich durch den Haufe durch und legt

sich in das M -ittet.
S ist gnug geroaft , Musik ertönt , bum . bum

tschimtra und George!
Und wer nit in die Schaubuden geht, schmiert

sich im Brauhaus die Gorgel-
Bei so einem Fest da verlangt doch nit , ihr un-

geschlachteten Rammet
Vom überarbeiteten Vergnügungskomitee ein ganz

besonderes Programme!
Nehmt Geld in den Beutel , eure Dirndel untern

Arm und den Humor in die Köppe
Dann schuhplattelt darauf los , treibt Unsinn

witeinand ' und vergesset ja nit zu - - schöppe.

— Das Ergebnis der Stichwahl in unserer
Gemeinde werden wir heute Abend sofort nach
der amtlichen Zusammenstellung , wie bei der Vor¬
wahl , durch Extrablätter in de» Gastlokalen be¬
kannt machen. Die Red.

Eingesandt.
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede

Stellungnahme der Redaktion.

Geehrte Redaktion!
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei. einen

kleinenUebelstand am Bahnhof dahier abzuschoffen.
Herr Vorsteher Jßleib würde sich den Dank der
ganzen Arbeiterschaft erwerben , indem derselbe
die Anordnung treffen ließe, die beiden Ausgänge
nach der Straße zu am Stationsgebäude bei den
Abcudzügeu vorher  öffnen zu lassen , damit
bei dem Gedränge nicht Einer dem Anderen die
Türe vorsichtig jedesmal ausznhalten gezwungen
wäre . Einer für Biele.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 6 . Februar wird die 4.

Rate

Staatssteuer
erhoben.

Die Hebestelle : Heller.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung des Krankengeldes für Mit¬

glieder der Ortskrankenkosse Nr . 8 Hvchhelm
(' folgt für den Gemeindebezirk FlörSheim von
jetzt ab , jeden Samstag Nachmittag von S:1/* Uhr
ob, im Lokale des Gastwirts Joseph Kohl III.
Bahnhofsstroße Nr . 8.

Der Vorstand der
Allgemeinen Octskrankenkasse

Nr . 8 in Hochheim.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 3 . Januar 1907.

Der Bürgermeister : Lankk.

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik siir alle Vereine

kostenfrei.

Turugesellschaft : Die Turnstunden finden
regelmäßig Dienstags und Freitags statt.

Schützengesellschaft : Dienstags und Freitags
Schießabende im „Kaijersaal . "

Zum$cbarf«n Eck.«
Der Einwohnerschaft Flörsheims zur gefl . Kenntnisnahme, dass ich meine

Gastwirtschaft , vom 5. ds. Mts. ab, au Herrn Franz Endete übergebe, jedoch
vor wie nach in dem Betriebe mit tätig bleiben werde , Ich ersuche das mir
stets geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch meinem Nachfolger zuwenden
zu wollen. Hochachtend

A. Hartmann II.

Bezugnehmend auf Vorstehendes , bitte ich die verehrt. Einwohnerschaft
Flörsheims und der Umgegend , das Herrn Hartmann geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen und wird es stets mein Bestreben sein , allen An¬
forderungen, die an mich als Gastwirt gestellt werden , nach jeder Richtung zu
genügen . Hochachtungsvoll

Franz Endele.



Gesangverein Sängerbund : Jeden Donners¬
tag Abend9 Uhr SinWunde>m „Hirsch."

Freilo Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
des Monats Versammlung.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr
Würfelstunde im BereinSlokol(Fr. Breck-
heimer.)

Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Aus " :
J-den Montag. Abend Singstunde in der
Billa „Sängerheim". (Feldbergstr. 9.)

Gesangverein Volksliederbund : Jeden
Mittwoch Abend81k Uhr , Gelungstunde
im Gasthaus„Zum scharsttr Eck" (Adam
Hartmann.)

Bürgervereiu : Jeden Montag Gesangstunde.
Jeden1. Montag im' Monat Generalver-
sammlung.

Vergttügnngsvereiu Edeltveist : Alle erste
Samstage >m Monat Versammlung im
Vereinslokal.

Gesangverein Liederkranz : Mittwoch Abend
81k Uhr Versammlunc, bei Jost.

Kirchliche Nachrichten
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, 9. Februar.
Bornbendgottesdienst: 5.00 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmitkagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabattausgang : 6 15 Min.

Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.
Der hiesige Gewerbeverein veranstaltet Freitag , den 8 . Februar , abends

8 'i< Uhr, im „Karthäuser Hof" seinen
zweiten üortrags*Abend.

Herr Ingenieur Moder-  Wiesbaden wird über das Thema sprechen:
„Wasserversorgung und Abwässerbeseitigung ".

Zu diesem interessanten Vortrage werden alle Mitglieder freundlichst eingeladen;
Gäste sind höchst willkommen.

_ _ Der Vorstand.
Eingeschr.Hülfskasse,Eintracht'

No. ISO.

Sonntag , den 10. Februar , mittags 12's- Uhr,
general-Verrammlung

im „Karthäuser Hos " .
Tages -Ordnung.

1. Rechenschaftsbericht, 1906. 2. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern. 3. Wahl des
Ausschusses. 4. Vereinsangelegenheiten.

Es wird ersucht recht zahlreich zu erscheinen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 3/47 Uhr stille hl. Messe. 1jß  Uhr Amt für
Frau A. M . Geis und Sohn Heinrich.

Donnerstag : 8/47 Uhr stille hl: Messe. Uhr Engel¬
amt für Joh . Schleidt. i/a4 Uhr hl. Beicht. ,

Freitag : .ewig Gebet. |

Dienstplan
des Postamtes Flörsheim.

Schalterdienst an Wochentagen:
von 8—12 Uhr Vorm, und von 2—7 Uhr Nachm. ’

an Sonn - und Feiertagen : i
von 8—9 Uhr Borm. und von 12—1 Uhr Nachm, von
5—6 Uhr Nachm, (für Telegr. und Fernsprechverkehr.)
Gelegentliche Dienstbereitschaft zur Annahme von

Telegrammen und Ferngesprächenan Werktagen:
von 12—2 Uhr uild von 7—9 Uhr Nachm, an Sonn-

und Feiertagen : .
von 7—7i/o Uhr Vorm, und von 6—7 Uhr Nachm.
Meldung am Postschalter u. U. durch die Nachtglocke. ,

Der Bestelldienst findet statt : a) Lllrtsbezirk: 7»/4
II 1/2  Vorm . 4 und 7 Uhr Nachm., Sonntags 7ch4 Uhr
Vorm, b) Landbezirk: 7i/2 Vorm , und 3s/4 Uhr Nachm.

Sonntags 71/2  Uhr Vorm. t
Oie Ortsbriefkasten werden geleert an Wochentagenum:

Qi/,,, 111/2  Vorm . 29/4 6 und 8>/z Uhr Nachm, an Sonn-
und Feiertagen:

6>,'» Borm. und 6 Uhr Nachm.
Abgang der 1-andposten:

Nach Bad-Weilbach, Weilbach und Diedenbergen, sowie
nach Wicker, Massenheiin und Wallau 71/, Uhr Vorm
und 3»/4 Uhr Nachm, durch fahrende Landbrieftrüger. i

Der fahrende Landbriefträger kann 2 Personen be- i
fördern »nd kostet» Person 20 Pfg . von Ort zu Ort ' s

Die Ortstaxe wird im Verkehr mit folg. Nachbarorten '
angewendet: Bad-Weilbach und Massenheim.

Empfehle zu enorm billigen Preisen und bitte das
geehrte Publikum meinWbel-Eager

in Augenschein zu nehmen.
(kein Kaufzwang.)

Salon-, Auszieh", Sofa-, Antoinetten-, Bauern- und
Kiicben-Tische. Zimmer- und andere Tische. Paneel¬
bretter, Etagere, I- und 2-tiirlge Kleiderschränke.
Küchen-, Wasch- und Nachtschränke, Waschkommode,
Divans, Sofas, Sofa- und andere Spiegel, Vertikows,
3teil. Wollmatratzen m. Keil, 3teil. Seegrasmatratzen,
gesteppte Strohsäcke, Muschelbetten I- und 2scbläfr.,
kinderbettstellen, Kinderwagen. Regulatoren, für gut¬
gehend I Jahr Garantie. Herren- u. Damen- Reman-

toire billigst, I Jahr Garantie.

josepb Wurmig.
Tlörsbeima. M_ Drabettstrasser§.

Schränke.
Uertikows.

30 Der Vorstand.

lSchilrrendruck.

Gummi
mr für Bett-Einlagen
in zwei verschiedenen Qualitäten stets vorrätig

bei

DMnnnheimer
k a ! Flörsheim a. M ., Hauptstraße, HI “ ““nCttluCtl. Ivis-ä-visd.Porzellanfabrikv. W. Dienst.)| oatlutMCber.
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57 . Fortsetzung.

„Der Patient liegt in tiefer Bewußtlosigkeit/
sagte er, „und um die eigentliche Ursache seines
Zustandes seslzusteNen, müßte ich viel genauer unter¬
suchen. Aber ich halte diese Untersuchung für
überflüssig , denn — ich muß mich offen aussprechen,
mein Fräulein — seine Lebensgeister sind un¬
zweifelhaft im Erlöschen ."

Marie fühlte , wie ihre Kuiee zitterten ; aber
sie war doch noch stark genug , dem Arzt ihr Er¬
schrecken zu verbergen.

„Sie glauben also, daß — daß er sterben
muß ?"

„Ein Erschöpfungszustand wie der seinigeK aller ärztlichen Kunst. Ob eine Krankheitehirns oder langandauernde Entbehrungen
oder vielleicht auch — wie gewisse Anzeichen mich
vermuten lassen — eine hochgradige Alkoholver-
giftung diese Erschöpfung herbeigeführt haben , ver¬
mag ich, wie gesagt, nach oberflächlicher Unter¬
suchung nicht festzustellen. Jedenfalls ist es am
geratensten , sich jeglichen Eingriffs zu enthalten.
Die größte Wohltat , die man dem Unglücklichen
noch gewähren kann, ist die, ihm sanftes , unbe¬
wußtes Hinüberschlummern zu vergönnen ."

„Und nran kann nichts 511 seiner Wartung tun
— kann keinen Versuch machen, ihn zu retten ?"

Der Arzt zuckte mit den Achseln.
„Ich habe Ihnen denjenigen Vorschlag ge¬

macht, welchen die Menschlichkeit mir eingibt.
Alle stimulierenden Mittel , die ich dem Leidenden
einflößen könnte, eine bloße Umbettung oder gar
der Transport aü einen anderen Ort würden
ifyii wahrscheinlich aus seiner wohltätigen Ohn¬
macht wecken und neue, vielleicht sehr qualvolle
Delirien zur Folge haben . Wenn Sie jedoch
darauf bestehen, daß wir versuchen —"

„Nein , nein, " unterbrach ihn Marie hastig, „nur
nicht diese fürchterlichen Fantasien ! — Aber meine
Lage , ^ e^ : Doktor , ist eine überaus peinliche.
Ter Kranke ist mir fast ein Fremder , ich kenne
seine Verhältnisse nicht, und wenn er nun in
meiner Behausung stirbt , so bin ich vollkommen
ratlos , denn ich stehe eben ganz allein ."

„Hat denn der Patient gar keine Angehöri¬
gen, welche man benachrichtigen könnte ?"

„Ich weiß es nicht ; aber ich glaube kauni,
daß ihm hier Verwandte leben. Er führte meines
Wissens stets ein sehr stilles und eiugezogenes
Dasein !"

Der Arzt wiegte bedenklich den Kopf.
„Hm , dann ist es doch vielleicht besser, wenn

ich seine schleunige Uebersührung nach der Charitö
veranlasse . Es ist zwar eine Grausamkeit gegen
den Acrmsten ; aber da er ohnedies hoffnungslos
verloren ist, muß die Rücksicht aus Sie doch
wohl alleni anderen vorgehen ."

In begreiflicher Furcht vor den Folgen
dieses entsetzlichen Abenteuers fühlte sich Marie
gedrängt , ihm ihre Zustimmung zu seinem letzten
Vorschläge auszusprechen ; da aber fiel ihr Blick
zufällig auf das kleine unscheinbare Bild vor
dem Spiegel , auf das himmlisch milde Antlitz
der Maria im Rosenhag . Und sie dachte daran,
daß jener Unselige in seinen wilden Fantasien
die gnadenreiche Gottesmutter für ihr eigenes
Abbild gehalten , — daß er in seiner höchsten

Verzweiflung , in seiner letzten, furchtbaren Not
zu ihr geflüchtet war im Vertrauen auf ihre
Barmherzigkeit und Güte . — Nein , was auch
immer über sie kommen mochte, sie hatte nicht
die Kraft , dies Vertrauen zu täuschen und den
Sterbenden von ihrer Schwelle zu jagen . —

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor, " sagte sie,
„aber ich möchte mir Ruhe und Bequemlichkeit
doch nicht durch eine Grausamkeit gegen den
Schwerkranken erkaufen. Lassen wir ihn immerhin
hier . Auch wenn das Schlimmste eintreten sollte,
wird sich für das , was ich zu tun habe, Rat
finden lassen."

„Das ist ein hochherziger Entschluß , mein
Fräulein , und ein nmtiger zugleich! — Aber Sie
dürfen versichert sein, daß es Ihnen an meinem
Beistand nicht fehlen wird . Eine unabweisbare
Pflicht ruft mich leider jetzt an das Schmerzenslager
einer Kranken , die ich nicht im Stich lassen darf,
weil sie dem Leben vielleicht noch erhalten werden
kann . In längstens zwei Stunden aber bin ich
wieder hier, und ich glaube kaum, daß die Kata¬
strophe schon früher eintreten wird . — Meine
Ratschläge für die Behandlung des Patienten
sind sehr einfach. Sorgen Sie vor allem dafür,
daß ihm volle Ruhe gegönnt wird , daß niemand
zu ihm spricht und daß es in seiner unmiltel-
baren Umgebung möglichst still hergeht . Sollte
er trotzdem wieder zu sich kommen und von
neuem zu fantasieren beginnen ; so flößen Sie ihm
einige Tropfen der Medizin ein, zu welcher ich
Ihnen hier das Rezept aufschreibe. Weiter
können wir , ohne ihn unnütz zu quälen , nichts
für ihn tun ."

Er verabschiedete sich, und Marie schickte die
noch immer vor Angst und Aufregung zitternde
Aufwärterin hinunter , um das Medikament in der
nächsten Apotheke anfertigen zu lassen. Nicht
mehr aus Furcht vor deni Unglückseligen, welcher
da mit wächsernem Antlitz regungslos und un¬
hörbar atmend auf ihrem Ruhebette lag , sondern
nur , um nach der Vorschrift des Arztes für die
größte Ruhe in seiner unmittelbaren Umgebung
Sorge zu tragen , ging sie in das Nebenzimmer,
die Tür desselben weit hinter sich offen lassend.
Aber sie war noch nicht dazu gekommen, sich dort
niedcrznlasscn , als draußen aus dem Gange ein
fester, männlicher Schritt vernehmlich wurde,
dessen wohlbekannter Klang sie in Erschrecken und
zugleich in namenloser Freude ausfahren ließ.
Frau Runge mußte nach ihrer üblen Gewohnheit
die Wohnungstür offen gelassen haben , da ein
Besucher so ungehindert hatte eintreten können.
Beide Hände auf das klopfende Herz gepreßt,
stand Marie mitten im Zimmer ; ihr Atem stockte,
und sie war außerstande , das Pochen des An-
könnulings mit der üblichen Aufforderung zum
Eintritt zu beantworten . Aber als nun mit
sichtlichem Zögern die Tür geöffnet wurde , als die
Gestalt des Mannes , den zu sehen sie erwartet
hatte , wirklich aus der Schwelle erschien, da rang
sich der Ausruf „Lothar !" wie ein Freudenschrei
von ihren Lippen los und es war , als ob sie
ihm mit erhobenen Händen entgegeneilen wollte.
Aber ein einziger Blick in sein ernstes , bleiches
unbewegliches Gesicht bannte sie auf ihren Platz.

„Guten Tag , Marie I" sagte er, und seine
sonst so klare Stimme klang unsicher und
verschleiert. „Ich glaubte nicht, daß wir uns hier
noch einnial gegenüber stehen würden , und so
lange ich nur meinem eigenen Willen zu folgen
hatte , wäre es gewiß niemals geschehen. Aber
ich gehorche einer Pflicht , der sich meine per¬
sönlichen Wünsche unterordnen müssen wie die
Deinigen . Ich komme nicht als Dem Vetter

Lothar , sondern ich komme in meiner Eigen s
schaft als Untersuchungsrichter , und ich bitte Dich . >
mich nicht hinauszuweisen , da ich diesmal solche:
Aufforderung nicht Folge leisten dürste ."

Marie starrte ihn an , als hätte er in eine:
Sprache geredet, welche sie nicht verstand . Eiskal:
war es ihr vom Scheitel bis zur Ferse über den
Körper gerieselt, und sie fühlte einen Schmerz in
der Brust , rls hätten eiserne Krallen nach ihrem
Herzen gegriffen.

„Als Untersuchungsrichter ?" wiederholte si : j
tonlos . „Verzeih ; aber ich weiß nicht, was da!-
bedeutet ."

„Es handelt sich um die Ermittelung jeneck
Verbrechers , welcher Jan van Eycks „Madonna i
im Rosenhag " aus deni Berliner Museum ent¬
wendet hat . Seine Spur — seine Spur weist!
hierher , Marie !"

Es gab ein tiefes Schweigen , während dessen
sie sich unverwandt in die Augen sahen. Dann
da sie augenscheinlich nicht willens war , ihm zu {
antworten , fuhr Lothar langsam fort:

„Ich suchte lange nach einem Menschen , dessen
Zeugnis mir für die Aufklärung der geheimnis¬
vollen Tat von einigem Werte schien. Eine junge
Malerin die sein verdächtiges Gebaren in der
Nähe des betreffenden Kabinetts beobachtet haben
wollte , bezeichnete ihn mit aller Bestimmtheit als
den Täter , aber eine Reihe scheinbar entlastender
Momente ließ mich glauben , sie sich in einem
Irrtum befände.

Es ergingen Aufforderungen in den Zeitungen,
aber der Manu meldete sich nicht, und alle Nach¬
forschungen der Polizei waren nicht imstande,
seine Persönlichkeit wie seinen Aufenthalt zu
ermitteln . Vor einer Stunde aber erschien in
meinem Bureau jene junge Malerin aus dem
Museum . Sie war dem verdächtigen Menschen
aus der Straße begegnet, sie hatte ihn , da ein
Schutzmann sich weigerte, ihn ans ihre Verant¬
wortung hin anzuhalten , auf seinem planlosen
Umherwandern durch die Straßen fast eine
Stunde lang verfolgt , und sie hatte endlich festge¬
stellt, daß er in dieses Haus — in Dein Haus,
Marie — eingetreten sei. Und sie gab mir aufs
neue eine eingehende Beschreibung seiner äußeren
Erscheinung — eine Beschreibung , welche mich
nicht länger zweifeln lassen konnte, daß er kein
anderer sei als jener Hudetz, der mich vor Deiner
Tür meuchlerisch überfiel und deni ich unklug
genug seine Freiheit ließ, weil Du ihn Deinen
Freund genannt . Einen Mörder aber kann/man
doch wohl auch eines Diebstahls fähig halten.
Ich glaube jetzt, daß er der Räuber des Madonnen¬
bildes ist, und ich bin entschlossen, seine schleunige
Verhaftung herbeizuführen mit allen Mitteln,
welche mir zur Verfügung stehen. Das allein
ist es, Marie , was mich noch einmal bestimmen
konnte. Dir mit meinem unwillkommenen Anblick
lästig zu fallen . Denn wie Du mich auch verab¬
scheuen magst, ich hoffe dock, daß Du lieber mir die
erbetene Auskunft giblt , als irgend einem
Polizeibeamten , der es vielleicht an der schuldigen
Rücksicht fehlen lassen könnte, weil er nicht so fest
als ich davon überzeugt wäre , daß Du keine
Gemeinschaft hast mit jenem Elenden . Nur
wenige Fragen habe ich an Dich zu richten. Vor
allem : Ist der Mann , von dem ich sprach, heute
in der Tat bei Dir gewesen?"

„Und wenn ich mich nun weigerte, daraus
eine Antwort zu geben?"

„Das wirst Du nicht tun , Marie , denn es
gibt ein Gesetz, welches Dich dazu zwingen kann ."

Fortsetzung folgt.



L ageSbegebenheite «.
— DaS englische KönIgSpaar in Paris: DaS

englische KönigSpaar, daS zum letzten Male ge.
meinsam als Prinz und Prinzessin von Wales
im Jahre 1889 zur Weltausstellung in Paris
weilte, traf dort zu achttägigem Aufenthalte ein.
DaS KönigSpaar reist zwar incognito, unter dem
Namen eines Herzogs und einer Herzogin von
Lancaster. Dieses Incognito wird aber nicht
verhindern, daß FalltöreS und Clömenceau häu
fige Gäste in dem englischen BotschaftSpalaiS
sein werden, in dem der König residiert und daS
dem Elyseö wie der Wohnung ClömenceauSf>e<
nochbart ist.

— In Ungarn ist der krompomittierte Justiz
minister Polonyi auS dem Amte geschieden un>
durch den bisherigen StaatssekretärGrafen
Günther ersetzt worden, der ursprünglich Kam
merstenograph war und später Rechtsanwalt
wurde.

— Tatsächlich scheinen die Tage ClömenceauS
gezählt zu sein. Seinem Zusammenprall mit
dem Kultusminister Briand ist ein Zusammen
stoß mit dem Senat gefolgt. Der Senat wei
gert sich, daS von der Regierung eingebrachte
und von der Deputiertenkammer fast einstimmig
angenommene Gesetz über die Aufhebung der An
Meldepflicht von Versammlungen, durch daS die
Geistlichen der Anzeigepflicht ihrer öffentlichen
Gottesdienste enthoben werden sollen, dem Wunsche
der Regierung entgegen, sofort zu beraten, wei
er darin ein unzulässiges Zurückweichen vor den
Ansprüchen der Kirche erblickt. Die Lage deS
Kabinetts ClSmenceau wird durch die Weigerung
deS Senats, die auf den Einfluß CombeS, deS
voraussichtlichen neuen Ministerpräsidenten, zw
rückgeführt wird, erheblich erschwert.

— Die russischen Wahlen zur Duma fallen
für die Regierung noch ungüstiger auS, als es
nach den amtlichen Petersburger Meldungen den
Anschein gewinnt. Russische Zeitungen haben
einwandSfrei nochgewiesen, daß jene Meldungen
gefälscht werden. — Die Verhandlungen der
Kadetten mit den weiter links stehenden Parteien
über ein Wahlbündnis in Petersburg haben sich
zerschlagen.

— Die Hungersnot in vielen Gegenden Ruß
landS. namentlich im Gebiete am Kasan hat einen
furchtbaren Charakter angenommen. Die Menschen
sterben zu hunderten. Dir Hälfte der Bevöl
kerung leidet am Hungertyphus.

Die Stichwahlen.
Der Stimmenzuwachs gegen 1903 stellte sich

bei den diesjährigen Reichstagswahlen folgender¬
maßen:

Bei den Konservativen auf 210654 (von
914269 auf 1124923),

bei der Reichspartei auf 3343 (von 371235
auf 374578),

bei den Nationalliberalen auf 245981 (von
1324855 auf 1570836),

bei der freisinnigen Volkspartei auf 200860
(von 538229 auf 739099),

bei der freisinnigen Vereinigung auf 96235
(von 264512 auf 360747),

bei der deutschen Volkspartei auf 30241 (von
91217 auf 111458),

bei der sozialdemokratischen Partei auf 240238t
(von 3010771 auf 3251005),

beim Zentrum auf 398005 (von 1876 092
auf 2274097 ),

bei den Polen auf 102034 (von 347784
auf 449818),

Aus dieser Zusammenstellung, die auch für
Zählkandidaten abgegebenen Stimmen umfaßt,
ergibt sich, daß nächst dem Zentrum die national
liberale Partei den größten Stimmenzuwachs
erhalten hat.

über Berlin nieder. Regen in gleicher Menge
hätte große Ueberschwemmungen hervorgerufen.
— Das Brenztal im Schwarzwold war durch
Schneemassen für einige Tage völlig vom Ver¬
kehr abgrschnitten. In Roßbach im Bogtlande
stehen viele Häuser bis an die Dächer im Schnee.
Oberhof in Thüringen meldet anderthalb Meter
Schneehöhe. Auf der nordtiroler Bahnstrecke
Pfronten'Reutte blieben die Züge im Schnee
stecken. Mehrere Bauern und Kinder wurden
verschüttet, doch unversehrt auSgegraben. Auch
aus Frankreich liegen Berichte über Schneeve»
wehungen vor. Ferner wurde Italien von Kälte
und Schnee heimgesucht. Ein empfindlicherKohlen¬
mangel infolge schlechten ArbeitenS der Staats¬
bahnen kommt hinzu. In Mailand und Monzo
mußten Fabriken ihren Betrieb einstellen. In
der Schweiz sind die Postkurse auf der Furka-
straße unterbrochen, bei Meiringen hoben Schnee,
masien den Zugverkehr auf. — AuS dem Süden
kommen folgende Kältemeldungen: ' Wie daS
römische„Giornaled'Jtalia" meldet, herrscht in
Catania große Kälte. In der Stadt und Um«
gebung ist Schnee gefallen. Zwei Personen sind
erfroren. — Aus Pompelonne, 3. Febr., wird
berichtet: Infolge eines starken Schneesturmes
sind die Eisenbahnstrecken blockiert. Mehrere
Ortschaften sind vom Verkehr abgeschnitten und
leiden Mangel an Lebensmitteln.

Vermischte- .
* Das Lawinenunglück im Walsertal. Wie

schon kurz berichtet wurde, ereignete sich am 31.
Januar bei der Gemeinde Mittelberg im kleinen
Walsertal(Vorarlberg) ein furchtbares Lawinen¬
unglück. Vom östlichen Ausläufer des Her-
ierges, unter dessen letzter Halde der Weiler
Ahorn gelegen ist, ging gegen2 Uhr Nachmittags
eine Staublawine nieder, die jedoch keinen größeren
Schaden anrichtete. Sie stürzte an einem der
ieiden dort befindlichen Wohngebäude vorbei.
Einige Fenster wurden durch den Luftdruck ein¬
gedrückt, und der Schnee drang in die Woh-
nungen ein. Einige Minuten später ging einezweite Lawine nieder, die sich auf die in der
Unken Straßenseite entlang gelegenen neuen
Stallungen warf, diese teils demolierte, teils
wegfegte und hernach über die Straße auf die
seiden Wohnhäuser stürzte, um dort ihre Ver¬
heerungen fortzusetzen. Ueber einen Kilometer
weit ergoß sie ich dann, Menschen und Vieh
unter sich begrabend, ins Bett der tief unten
rauschenden Breitach. Unter den abgestürzten
gewaltigen Schneemassen lagen 15 Menschen
und etwa 40 Stück Vieh begraben. Der über
vem Breitachtobel wohnende Oekonom Schwarz,
mann war der einzige Augenzeuge der Kata-
'trophe. Die sofort eingeleiteten Rettungsar-
leiten schritten infolge Leutemangels nur langsam
vorwärts. Erst am 1. Februar konnte genügende
Hilfe von Mittelberg requiriert werden. 40
Mann arbeiten seitdem ununterbrochen an der
Bergung der Verschütteten. In der ersten Nacht
egen V2IO Uhr wurde die erste Leiche, ein
'inb, geborgen, um V2I Uhr ein weiteres Kind.

Gegen Morgen stieß man auf vier Leichen, dar¬
unter auf den Besitzer des einen Anwesens,
Schtlster, der, kaum einen Schuh unter der

Schneedecke aufrecht stehend, mit au- gebreiteten
Armen aufgefunden wurde. Freitag vormittag
wurden noch vier Personen entdeckt, von denen
drei lebten, während eine Frau nur noch schwach
röchelte. Außerdem wurden fünf Stück Jung¬
vieh zu Tage gefördert, drei tot, zwei lebend.
Auf wunderbare Weise wurde ein 20jähriges
Mädchen vom Tode bewahrt. Es flüchtete, an-
scheinend aus Angst vor der ersten Lawine, in
den Keller und wurde in einer Ecke zusammen¬
gekauert aufgefunden. Im Laufe des Freitags-
Nachmittags wurde auch noch ein weiteres Mäd¬
chen lebend unter dem Schnee hervorgezogen.
Es fehlen also noch vier Personen. Vom Vieh
wurden 29 Stück geborgen; viele mußten not¬
geschlachtet werden. Ein Jungrind, ein Schwein
und eine Henne wurden bis in den Breitach¬
tobel hinuntergerissen und dort tot aufgefunden.
Einer der Ställe wurde von der Lawine lediglich
verschüttet. Die darin befindlichen zehn Stück
Vieh wurden noch lebend angetroffen. Die Un¬
glücksstätte selbst bildet ein schauerliches Bild
der Verwüstung. Die verhängnisvolle Lawine
führte massenhaft Baumstämme und Erdreich
mit sich. Die beiden Wohnhäuser, sowie die
acht Nebengebäude scheinen wie vom Erdboden
wegrasiert. Von den Häusern stehen nur noch
die Kellermauern. Die geretteten Menschen
dürften mit beijt Leben davonkommen, doch sind
sie zurze't außer Stande, über den Hergang der
Katastrophe Angaben zu machen. Der Material¬
schaden beläuft sich auf einige hunderttausend
Kronen. Seit Menschengedenken hat sich in den
Allgäuer Bergen kein derartiges fürchterliches
Unglück ereignet.

Gemeinnütziges.
„Milch ist zugleich Speise und Trank, Fleisch

und Brot, Erquickung und Labsal sür Jung und
Alt, Gesunde und Kranke". So schreibt der
staatliche Molkereikonsulent Dr. Herz-München
mit vollem Rechte. Aber auch die Produkte der
Milch: Butter und Käse verdienen noch viel mehr
gewürdigt zu werden. Magerkäse ist e neS der
billigsten Nahrungsmittel, auch Fett- und Halb«
fettkäse steht noch über dem Fleisch, von der
kunstvoll hergestellten Wurst gar nicht zu reden.
E n guter Fett- oder Halbfettkäse ist aber sür
den Konsumenten nicht bloS ein billiges Esten,
sondern auch rin Genuß. Freilich ist guter Käse
nicht überall zu bekommen, namentlich werden
viele mageren Käse mit großen Nomen in schöne
Etiketten verpackt. Wer da sicher gehen will,
kaufe nur unter Garantie für den versprochenen
Fettgehalt. AuS dem Allgäu kommen jetzt Weich,
käs, (Limburger, Romatour. Weißlacker) in den
Handel, auf deren Verpackung der garantierte
Fettgehalt angegeben ist. Durch diese Einrichtung
ist dem Konsumenten dir weitestgehende Sicherheit
gegeben, ob er sich nun seinen Käse im Laden
kauft oder sich beim Gastwirt zum Glase Bier
oder Wein vorsetzen läßt.

Bureau-Utensilien
empfiehlt der Verlag dieses Blattes.

Schnee- und Kältemeldungen.
Schnee und Glätte führten noch dem Berliner

Polizeibericht die schwere Verletzung von 14 Per-
sonen herbei. Noch privater Angabe sollen aber
allein dir Unfallstationen vom Roten Kreuz die
in 131 Fällen in Anspruch genommen worden
sein. Auch bei dem Schneeballwerfen, daS in
Roheit auSartete, wurden viele Menschen ver¬
letzt. Die Polizei soll etwa 100 Feststellungen
vorgenommen haben. Noch einer Berechnung
gingen mehr als 3 Millionen Kubikmeter Schnee

Große
Jubiläums-Ausstellungslottcrie

Ziehung 9. Februar 1997.

Lose LI Mb.
sind zu haben in der

EMditiim dieser Mutig.
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